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(1) Sei f : Dn → Dn stetig und ohne Fixpunkt. Dann ist die Abbil-
dung g : Dn → Sn−1, die jedem x ∈ Dn den Schnittpunkt g(x)
von Sn−1 mit dem Strahl {λx+ (1− λ)f(x) : λ > 0} zuordnet,
wohldefiniert und stetig. Zudem ist g(x) = x für alle x ∈ Sn−1.

(2) Seien x0, . . . , xp ∈ Rn affin unabhängig und aff(x0, . . . , xp) ihre
affine Hülle.
(a) Für jedes x ∈ aff(x0, . . . , xp) gibt es genau eine Darstellung

der Form

x =
p∑
i=0
λixi mit

p∑
i=0
λi = 1.

(b) Für jedes i ∈ {0, . . . , p} ist die Abbildung

aff(x0, . . . , xp)→ R, x =
p∑
j=0
λjxj 7→ λi,

stetig.

(3) Seien x0, . . . , xp ∈ Rn affin unabhängig, und sei

σ =
{ p∑
i=0
λixi :

p∑
i=0
λi = 1, alle λi ≥ 0

}
das von ihnen aufgespannte p-Simplex.
(a) σ ist kompakt und konvex.
(b) Die Extremalpunkte von σ sind genau x0, . . . , xp.
(c) Die Menge

◦
σ =

{ p∑
i=0
λixi :

p∑
i=0
λi = 1, alle λi > 0

}
.

ist das topologische Innere von σ in aff(x0, . . . , xp). Ins-
besondere hat ein n-Simplex (topologisch) innere Punkte
im Rn.

(4) Sei X kompakt, Y hausdorffsch und f : X → Y stetig und
surjektiv. Dann ist f topologischer Quotient (nämlich durch
die durch die Fasern von f gegebene Äquivalenzrelation).


